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Amtliches. 


Berlin, 25. April. Der König hat dem Major z. D. Lichtenfelt, 
bish. Bezirks⸗Kommandeur des 2. Bat. (Nienburg) 1. Hannoverſchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 74, und dem Geh. Rechnungs⸗Rath Seidel 
zu Berlin den k. Kr.⸗Ord. 3. Kl. verliehen; den Landdroſten von 
Bötticher zu Hannover, unter Beilegung des Charakters als Reg. 
Präſident, zum Vize⸗Präſid. der Regierung in Schleswig ernannt, 

Der Premier⸗Lieut. a. D. Schulz iſt zum Regiſtrator und Er⸗ 
pedienten bei der königl. National⸗Gallerie ernannt. Beim Friedrichs⸗ 
kollegium zu Königsberg i. Pr. der ordentl. Lehrer Dr. Georg Ellendt 
zum Oberlehrer befördert worden. 


Vom Landtage. 

41. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 25. April, 1 Uhr. Am Miniſtertiſche Friedenthal, Geh. 
Käthe Schneider, Förſter, Weishaupt, Wiebe, Urſinus u. A. 5 

Von dem Juſtizniniſter iſt ein Schreiben eingegangen, in dem die 
Ermächtigung zur flrafgerichtlichen Verfolgung der „Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnzeitung“ wegen Beleidigung des Hauſes nachgeſucht wird. Das 
Schreiben wird an die Geſchäftsordnungskommiſſion verwieſen. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Be⸗ 
richt der Agrarkommiſſion über den Antrag des 
Abg. Knebel: „Die Regierung aufzufordern, im nächſtfährigen 
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Etat Sufesüfte für die ländlichen Fortbildungsſchulen in ähnlicher 


Weiſe vorzusehen, wie ſolche für die gewerblichen Fortbildungsſchulen 
ſchon vorgeſehen find.“ ares t 

Die Kommiſſion beantragt: den Antrag, mit Rückſicht auf den 
Miniſterialerlaß vom 2. Februar 1876, welcher die Einrichtung und 
Förderung der ländlichen Fortbildungsſchulen empfiehlt und vorſieht, 
der königlichen Staatsregierung zur Erwägung dahin zu überweiſen, 
die nach Ergebniß des gedachten Erlaſſes noch nothwendig erſcheinende 
ſtaatliche Beihülfe für ländliche Fortbildungsſchulen und zwar in an⸗ 
gemeſſener Berückſichtigung aller Provinzen des Staats, eintreten zu 
laſſen. F 
& Ref. v. Schorlemer⸗Alſt: Im Februar 1876 haben die 
Miniſter des Unterrichts, der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
und des Innern einen Miniſterialexlaß betreffend die Einrichtung der 
ländlichen Fortbildungsſchulen ergehen laſſen. Danach ſollen die⸗ 
ſelben nicht obligatoriſch und keine Fachſchulen fein, ſondern ihre 
Aufgabe darin ſuchen, das Gebiet des Volksſchulunterrichts zu erwei⸗ 
tern. Die Schulen ſollen ferner von den Gemeinden in's Leben ge⸗ 
rufen werden und ſubſidiär der Kreis dieſelben unterſtützen, weshalb 
der Erlaß die Kreistage auffordert, entſprechende Unterſtützungen für 
Felde igen und in feſte Ausſicht zu ſtellen Dielen. 
für den richtigen, um, wo 15 olche 
Schulen hervorzurufen, glaubte aber auch, 119 nicht abſolut able 

egen den Antrag Knebel, welcher die ſubſidiäre Unterſtützung der 
Schulen durch den Staat, nicht durch die Kreiſe wünſcht, vorhalten 
zu follen: Sie will die Unterſtützung des Staates da eintreten laſſen, 
wo nach den Reſultaten des erwähnten Erlaſſes eine ſolche noch noth⸗ 
wendig ſein ſollte. \ N . 

A f Knebel: Die Grundzüge des Exlaſſes halte ich für die 
richtigen, auch ſcheint es mir nöthig, daß die Gemeinden ſelbſt zunächſt, 
bevor ein Staatszuſchuß eintritt, ihr Intereſſe an den ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen an bethätigen, daß fie einen Theil der Koften 
übernehmen. Dadurch aber, daß in erſter Linie nicht der Staat, ſon⸗ 
dern die Kreiſe eintreten ſollen, wurden die Fortbildungsſchulen auf 
einen Boden geſtellt, auf dem ſie eine gedeihliche Entwickelung auf die 
Dauer nicht finden können. In den weſtlichen Bes in denen 
bisher ſolche Schulen einen Boden gewonnen haben, und die daher 
hauptſächlich in Betracht kommen, find die Befugniſſe der Kreisſtände, 
Ausgaben zu machen, außerordentlich beſchränkt, ſie dürfen zum Theil 
nur über die Revenuen des Vermögens und über die Erſparniſſe der 
letzten fünf Jahre verfügen und bedürfen zu Bewilligungen über zwei 
Jahre hinaus einer Kabinetsordre, ſind alſo außer auf dieſem um⸗ 
ſtändlichen Wege nicht in der Lage, dauernde Unterſtützungen in Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen. Der zweite Geſichtspunkt iſt der, daß unſer geſamm⸗ 
tes Unterrichtsweſen und zwar mit Recht zentraliſirt iſt; man kann 
nicht dieſe eine Gattung von Inſtituten herausnehmen und die Kreiſe 
als die zu Zuſchüſſen Verpflichteten erklären, während bei allen ande⸗ 
ren Inftituten der Staat der Verpflichtete iſt. Die ganz denſelben 
Zwecken in den Städten dienenden gewerblichen Fortbildungsſchulen 
werden gleichfalls vom Staate unterſtützt. Im vorigen Jahr erklärte 
ſich die Sentering mit dem Prinzip des Antrags einverſtanden, und 
wenn fie nach der mit geringer Majorität erfolgten Ablehnung ihrer 
Forderung durch das Haus in dem Erlaß einen anderen Weg einge⸗ 
ſchlagen hat, ſo nehme ich an, daß ſie damit nicht einen dauernden 
Grundſatz hat feſtſtellen wollꝶen. 8 

Geh.⸗NRath Schneider: Die prinzipielle Frage, wer die länd⸗ 
lichen Forthildungsſchulen unterhalten ſoll, kann nur auf geſetzlichem 
Wege zum Austrag gehracht werden; es kaun ſich alſo hier nur darum 
handeln, auf welchem Wege ein von allen Seiten als erſtrebenswerth 
bezeichnetes Ziel erreicht werden ſoll. Auf dem durch den Erlaß ein⸗ 
geſchlagenen Weg find bereits einige Reſultate erreicht worden, es ha⸗ 
ben ſich Kreistage gefunden, welche die Sache in wohlwollende Erwä⸗ 
gung gezogen haben, die Annahme des Antrags Knebel würde die ein⸗ 
mal angeregte Bewegung nur unterbrechen. Nachdem an die Kreis⸗ 
tage die Forderung geſtellt iſt, ſie möchten ſich der Sache annehmen, 
denke ich, iſt es ganz rationell, zunächſt den Erfolg abzuwarten. In⸗ 
terefliren fie ſich dafür, fo wird eine aus freiem Willen hervorgegan⸗ 
gene Inſtitution geſchaffen, und dies iſt unter allen Umſtänden vor⸗ 
zuziehen, denn Daß er Zwang feine Schattenſeiten hat, hat ſich bei den 
Nortbildungsſchulen gezeigt. Ich bitte Sie daher, zumal eine jo große 

könnte, zwiſchen beiden Anträgen nicht beſteht, 
den Antrag der Kommiſſion anzunehmen. 

Referent v. Schorlemer⸗Alſt: Man muß doch annehmen, 
daß die drei Minifter, welche das Neſkript erlaſſen haben, beſſer 
wiſſen, ob die Kreistage befugt ſind, Bewilligungen zu machen oder 
nicht, und wenn es nicht der Fall wäre, eine ſolche Aufforderung an 
ſie nicht richten würden. Die 0 en der Kreistage für die mittle⸗ 
ren Ackerbauſchulen werden auch immer nur auf gewiſſe Zeit be⸗ 
willigt; gerade dadurch werden dieſe Anſtalten angeregt, ſich ſo nütz⸗ 
lich zu erweiſen, daß die Kreistage die weitere Unterſtützung zu 
gewähren bereit ſind. 5 el 

Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf angenommen. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Abg. Berger referirt über die Petition des Kaufmanns Groſſe 
und Genoſſen um Bewilligung eines ſtaatlichen Beitrags von 30,000 
Mark zur Vollendung der Vorarbeiten für den be⸗Spree⸗ 
Kanal. Bekanntlich ſoll dieſer Kanal in der Nähe von Rieſa an 


nend 


Mittag = Ausgane. 
® 


Yennimdletiziaiken 


Mittwoch, 26. April 


der Elbe beginnen, ſodann in nördlicher Richtung zwiſchen der Berlin⸗ 
Anhalter und der Berlin⸗Dresdener Bahn nach Baruth und von 
hier aus in die Dahme, den Nebenfluß der Spree, geführt werden. 
Die Hauptſchwierigkeit ſeiner Ausführung beſteht darin, die Verbin⸗ 
dung über die Hochebene, welche zwiſchen der Elbe und der Spree 
liegk, herzuſtellen. Dieſelbe ſoll vermittelſt einer geneigten Ebene ge⸗ 


herunter gebracht werden. Zur Vervollſtändigung der Vorarbeiten 
ür dieſen Kanal, welche in Geſammtheit auf 45,000 Mark veran⸗ 
ſchlagt ſind, fehlen dem Komite die Mittel und daſſelbe hat ſich daher 
an die Regierung gewandt, ihm dieſe im Betrage von 30,000 Mark 
zu bewilligen, nachdem die ſächſiſche Regierung bereits den fehlenden 
Zuſchuß von 15,000 Mark zugeſagt hat. Die Kommiſſion beantragt, 
die Petition der Regierung als Material zur Prüfung des Projekts 
zu überweiſen. Inzwiſchen iſt dem Haufe von der Regierung die 
Mittheilung zugegangen, daß dieſelbe dem Antrage der Petenten be⸗ 
reits entſprochen und die gebetene Summe gewährt habe. Es iſt 


demnach der Antrag bereits erledigt. F E 
Abg. Hammacher wünſcht zu wiſſen, von welchen Motiven in 
die Regierung bei Gewährung eines derartigen Staatszuſchuſſes für 
Vorarbeiten zu Kanalbauten hat leiten Inflen. In allen Ländern, 
ſelbſt in ſolchen, wo, wie in Frankreich das Syſtem der Staats⸗ 
bauten ein weit entwickelteres iſt als bei uns, iſt es niemals einem 
Staatsmann eingefallen, einen Kanalbau in Angriff zu nehmen, wenn 
nicht vorher die Intereſſenten des Kanals ihre Intereſſe für den Bau 
bethätigt hatten. Wenn aber die betreffenden Intereſſenten nicht 
einmal die geringfügigen Beiträge aufbringen wollen, welche die Vor⸗ 
arbeiten für den Kanalbau erfordern, welche Garantie ſoll dann der 
Staat haben, daß der Kanal ſich ſpäter rentirt und einem wirklichen 
Bedürfniſſe entſpricht? Durch die Gewährung von Staatsgeldern 
für ſolche Vorarbeiten wird ein Prinzip etablirt, deſſen Anerkennung 
nur hemmend und nachtheilig auf die Entwickelung unſeres Kanal⸗ 
weſens einwirken kann. 2555 
Regierungskommiſſar Geh. Nath Hübner: Der Handelsminiſter 
iſt auch heute, wie I ſein Amtsvorgänger, der Anſicht, daß die 
verhältnißmäßig unbedeutenden Koſten der Vorarbeiten zunächſt von 
den Intexeſſenten ae e ſind, wenn überhaupt in das Unter⸗ 
nehmen ſelbſt irgend ein Vertrauen auf ſeine Rentabilität geſetzt 
werden ſoll. Dieſe Auffaſſung iſt den Unternehmern des Elbe⸗Spree⸗ 
Kanals bereits vor zwei Jahren auf ihr Geſuch um Staatszuſchuß 
zu den Vorarbeiten kundgegeben worden. Auf den erneuten Antrag 
des Comités bat der Handelsminiſter zunächſt in Betreff der Anlage 
der projektirten geneigten Ebene eine techniſche Untexſuchung darüber 
anſtellen laſſen, ob dieſe Vorarbeiten auf eine wiſſenſchaftliche und 
praktiſche Bedeutung für den Kanalbau im Allgemeinen Anſpruch 
haben. Dieſe Unterſuchung hat das Reſultat ergehen, daß die tech⸗ 
niſchen Kommiſſare übereinſtimmend die große wiſſenſchaftliche Be⸗ 


deutung dieſer projektirten Aulage fü „ Kanalb ner⸗ 
kannt haben. Melt Rückſicht hierauf . Handelsminister den 


Bauunternehmern erklärt, daß er ausnahmsweiſe don dem im Prinzip 
9 Grundſatze, daß für die Vorarbeiten keine Staatsgelder 
zu bewilligen ſeien, abgehen wolle und in dieſem Ausnahmsfall geneigt 
ſei, die erbetenen 30,000 Mark dem Comité iur Verfügung zu ſtellen. 
Er hat jedoch an dieſer Offerte die ausdrückliche Bedingung geknüpft, 
daß, wenn die Vorarbeiten zu einem definitiven Abſchluß geführt ſein 
werden, daß techniſche Material derſelben der Staatsregierung für 
künftige anderweitige Bauten ohne weitere Entſchädigung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werde. Das Eomité hat ſich über dieſe Bedingung 
bisher noch nicht geäußert, und iſt daher die Bewilligung noch nicht 
zu einem thatſächlichen Abſchluß gediehen. n 
Abg. Ham macher: Nachdem der Regierungskommiſſar das 
von mir verfochtene Prinzip als das allein berechtigte ausdrücklich 
anerkannt und die diesmalige Bewilligung des Zuſchuſſes als eine 
ausnahmsweiſe, nur mit Rückſicht auf die große wiſſenſchaftliche Be⸗ 
deutung des Projekts und die Löſung eines techniſchen Problems 
geiehene bezeichnet hat, kann ich meinen Widerſpruch gegen den 
ntrag zurückziehen. Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf ans 
genommen. 15 7 9 
Die Hannoper⸗Altenbekener Eiſenbahngeſellſchaft übertrug, die ihr 
gewährte Konzeſſion für den Bau einer Bahn von Hildesheim nach 
Braunſchweig mit ftaatlicher Genehmigung auf die „Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft“, welche indeſſen bis jetzt den Bau 
nicht in Angriff genommen hat. Durch dieſe Verzögerung fühlen ſich 
die Anwohner der projektirten Linie in ihren Intereſſen geſchädigt, 
und bitten, der Staat wolle dahin wirken, daß die Eiſenbahn Hildes⸗ 
heim⸗Braunſchweig in möglichſt kurzer Zeit gebaut und dem Betriebe 
übergeben werde. Die Petitionskommiſſion beantragt: in Erwägung, 
daß den Wünſchen der Petenten, ſoweit es unter den obwaltenden 
Umſtänden möglich war, inzwiſchen von der königlichen Staatsregie⸗ 
rung entſprochen worden iſt, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. 3 j 
„Abg. v. Löper⸗Löpersdorff bezeichnet das Vorgehen der 
Eiſenbahngeſellſchaft, über welches die Petenten Beſchwerde führen, 
als charakteriſtiſch für die Wirthſchaft auf den Privatbahnen; es fer 
nur zu wünſchen, daß durch ein energiſches Vorgehen des Handels⸗ 
miniſters den Privatbahnen gegenüber der Wiederkehr derartiger 
Vorkommniſſe vorgebeugt werde. Der Antrag der Kommiſſion wird 
angenommen. x a Be 1 
Eine Petition einer großen Anzahl hildesheimer Bürger 
beſchwert ſich über die Unzulänglichkeit des Bahnhofs ihrer Stadt 
und bittet das Haus, ihr Geſuch um endliche Beſeitigung des provi⸗ 
ſoriſchen Zuſtandes und um Herſtellung entſprechender Bahnhofs⸗ 
anlagen der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Abg. Göttin 8; Ich halte das Recht des Abgeorenetenhauſes, 
über Petitionen zu beſchließen, für ein äußerſt wichtiges Recht unſe⸗ 
res fonjtitufionellen Lebens Für die großen Geſetze, welche wir hier 
langſam und eingebend durcharbeiten, hat das Volk im Allgemeinen 
kein Verſtändniß und die kleine, emſige Arbeit in den Kommiſſionen 
wird ſo wenig gewürdigt, daß man hin und wieder das Abgeordneten⸗ 
haus für einen viel zu weitläufigen Apparat hält. Die kleinen Sor⸗ 
en des Lebens berühren die Menge dagegen mehr, mit ihnen wendet 
ie ſich an das Haus und glaubt bier Erleichterung zu finden, Je 
wichtiger dies Petitionsrecht iſt, um ſo weniger ſollte Mißbrauch mit 
demſelben getrieben werden, beſonders von gebildeten Leuten, Städten 
und Behörden. Nun iſt in der Antwort des Regierungskommiſſars 
in der Kommiſſion dieſer Vorwurf indirekt enthalten und ich muß als 
Vertreter der Stadt, Hildesheim die der Stadt gemachten Vorwürfe 
entſchieden zurückweiſen. Zunächſt wird bedauert, daß die Petition 
direkt an das Abgeordnetenhaus gerichtet worden und nicht erſt an 
das Handelsminiſterium. Darauf muß ich aber erwidern, daß ſchon 
ſeit 1873 Petitionen an das Handelsminiſterium gerichtet worden, daß 
aber von dieſem nichts veranlaßt, theilweiſe nicht einmal geantwortet 
worden iſt; ich glaube, daß ſomit das Vorgehen der Hildesheimer ſehr 
wohl gerechtfertigt iſt. In materieller Hinſicht iſt geſagt worden, daß 


eitun 


Lahrgang. 


— h 4 —[—j——α nn 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Jaube & Co. 
Hanſenſtein & Vogler, — 
Budolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Our 
beim „Inwalidendauk.“ 


J. 


Anerate_ 20 Bi. Die Jechsgelpaltene Beile oder seen 
Naum, RNeklamen verhältnißmäßig höher, findan die 
Expedition zu ſenden und werden für die aus folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr zrſcheinende Nummer bi 11 
Nachmittag t angenommen. 


1876. 


— 


aus eigenem Augenſchein bezeugen, daß das in der Petition Geſagte 
vollſtändig wahr und nichts übertrieben iſt. Wenn in der Antwort 
des Regierungskommiſſars auf 2 Petroleumlampen hingewieſen wird, 
welche konſtant Nachts bei den Niveguühergängen brennen, fo tft dieſe 
Einrichtung erſt nach Abfaſſung der Petition getroffen worden. Ueber 
den Brunnen, von welchem die Petition behauptet, daß er geſundheits⸗ 
ſchädliche Stoffe enthalte, hat eine Unterſuchung des Chemikers der Ver⸗ 
ſuchsſtation ergeben, daß derſelbe in 100 Theilen 24 Theile Salpeter 
enthält und ein Arzt der Stadt erklärte, daß, wenn nicht Abhilfe ge⸗ 
[Hafen werde, ſich noch andere Zerſetzungsprodukte bilden würden, wie 
Immoniaf, ſalpetrige Säure und D ſo daß man 
nicht mehr Waſſer, ſondern Jauche aus dem 

Wenn die Regierung mit Verbeſſerungen vorgehen ſollte, ſo 
möchte ich ſie bitten, nicht mit zu kleinen Projekten zu beginnen. 

Regierungskommiſſar Minifterialdireftor Weishaupt: 
habe durchaus nicht die Abſicht gehabt, der Stadt Hildesheim zu nahe 
zu treten. Was die materielle Seite der Frage anbetrifft, ſo bin ich 
mit dem Vorredner darin einverſtanden, daß man nicht von vorn⸗ 
berein mit einem unzureichenden Projekte vorgehen dürfe. Ich gehe 
davon aus, daß es ſich empfiehlt, die gegenwärtige Station der 
Staatsbahn zur 8 Perſonenſtation umzubilden und 
für den Güterverkehr der Staatsbahn an geeigneter Stelle eine ge⸗ 
ſonderte Güterſtation zu errichten. Die betreffenden Projekte werden 
im Laufe der nächſten Tage zur Vorlage kommen, wonächſt hierüber 
unverzüglich mit der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft 
in weitere Verhandlung getreten werden ſoll. 

Referent Dr. Kapp . Namens der Kommiſſion mit Rück⸗ 
ſicht auf die Erklärungen des Regierungskommiſſars über die Petition 
zur Tagesordnung überzugehen. x 

Das Haus tritt dem Antrage der Kommiſſion bei. 1 

Eine Reihe von Petitionen verfolgt den Zweck, eine authentiſche 
Interpretation des 8 58 des Geſetzes vom 20. Juni 1875 über die 
kirchliche Vermögensverwaltung . 

Korreferent Worzewski: Der latholiſche Kirchenvorſtand zu 
Oſtrowo, Regierungsbezirk Poſen, fühlt ſich dadurch beſchwert, daß 
der auf Grund des Maigeſetzes über die Verwaltung erledigter ka⸗ 
tholiſcher Bisthümer von der Staatsregierung beſtellte Kommiſſarius 
für die erzbiſchöfliche Vermögens verwaltung in der Dibzeſe Poſen 
unterm 28. Okt. 1875 eine amtliche Inſtruktion an ſämmtliche katho⸗ 
liſche Kirchenvorſtände erlaſſen hat. Er erachtet ihn hierzu nicht ür 
befugt, weil nach 8 58 Alinen 1 des Geſetzes vom 20. Juni 1875 die 
den biſchöflichen Behörden geſetzlich zuſtehenden Rechte in Bezug auf 
die Vermögensverwaltung in den Kirchengemeinden ruhen ſollen, 
ſo lange die biſchöfliche Behörde dieſem Geſetze 
weigert, oder ſo lange das betreffende Amt ni 
Weiſe beſetzt oder verwaltet iſt Auf die desfallſige Be 
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beigetreten. Die Petenten verlangen deshalb eine authentiſche Aus⸗ 
legung des 8 58 in ihrem Sinne. Die Majorität der Kommiſſion iſt 
dem entgegen und erachtet den königlichen Kommiſſarius für einen 
eſetzmäßigen Verwalter des biſchöflichen Amtes, indem ſie ſich hier⸗ 
ei auf die Motive und auf die Verhandlungen des Hauſes über das 
Geſetz ſtützt. Einſtimmig iſt die Kommiſſion der Meinung geweſen, 
daß der anzuwendende 8 58 klar ſei, daß es alſo einer Interpretation 
deſſelben nicht bedürfe und beantragt deshalb über die Petitionen zur 
Tagesordnung überzugehen. 

AB Kallenbach bittet, dem Antrage der Petenten zu entſpre⸗ 
chen. Bezüglich der hier lediglich in Betracht kommenden Bedeutung 
der Worte, „betreffende Staatsbehörde“ werde von Seiten der Refe⸗ 
renten ein viel zu großes Gewicht auf die früher im Hauſe von dem 
Miniſterialkommiſſar und dem Referenten San nicht einmal 
ganz beſtimmten N ERBEN gelegt. Der Schluß, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus um deshalb als dieſen Aeußerungen zuſtimmend ange⸗ 
ſehen werden müſſe, weil derſelben in der betreffenden Sitzung nicht 
widerſprochen ſei, erſcheine umſomehr willkürlich, als durch den Schluß 
der Debatte verſchiedenen Rednern das Wort abgeſchnitten ſei. Ueber⸗ 
dies ſei es eventuell auch nicht entſcheidend, welchen Sinn das Abge⸗ 
ordnetenhaus mit dem Ausdruck, betreffende Staatsbehörde“ verknüpft 
hätte, da zur Hexſtellung des Geſetzes die Uebereinſtimmung der drei 
geſetzgeberiſchen Faktoren erforderlich fei, und man unmöglich anneh⸗ 
men könne, daß auch Herrenhaus und Krone ſich ohne Weiteres den 
beiläufigen Bemerkungen der Motive, ſowie des Referenten und Mi⸗ 
niſterialkommiſſars angeſchloſſen hätten; eine ſolche vertrauliche Ver⸗ 
ſtändigung ſei durchaus nicht zu vermuthen. Hiernach müf I das 
Geſetz aus ſich ſelbſt und weſentlich aus feinem ort ⸗ 
laut interpretirt werden. Nun könne der Verwaltungskommiſſar 
nach dem Geſetz v. 20. Mai 1874 ſchon deshalb nme unter dem 
Ausdruck „betreffende Staatsbehörde“ verſtanden werden, weil der 
Kommiſſar weder ein Stgatsbeamter, noch eine Staatsbehörde ſei. 
Man habe ſich daxauf beſchränkt, an Stelle der normalen Orga⸗ 
nijation der kirchlichen Aufſicht, die durch den Wegfall des Biſchofs 
nicht mehr hätte funktioniren können, für den Nothfall eine ander⸗ 
weit geordnete Noth 175 5 5 5 der kirchlichen Oberaufſicht anzuord⸗ 
nen, indem man beſtimmt hätte, daß ein vom Miniſter zu exnennen⸗ 
der Kommiſſar das biſchöfliche und kirchliche Vermögen im Sprengel 
für denſelben zu verwalten habe; der Kommiſſar ſei mithin eine vom 
Staate für einen Nothfall in den kirchlichen Organismus eingeſcho⸗ 
bene Perſon, der beſtimmte kirchliche Befugniſſe der Vermögensver⸗ 
verwaltung und Beaufſichtigung aan Stelle des weggefallenen nor⸗ 
malen kirchlichen Organs auszuüben habe. Die von Um wahrzuneh⸗ 
menden Funktionen ſeien nach Weſen und Inhalt kirchliche und der 
Kommiſſar ſei deshalb kein Staatsbeamter, ſondern als ein vom 
Staat für einen gewiſſen Nothfall der katholiſchen Kirche aufge⸗ 
drängter Zwangskixchenbeamter aufzufaſſen. Offenbar aber entſcheide 
nicht die ſtagtliche e ſondern der Inhalt der übertragenen 
Funktionen über den ſtaatlichen Amtscharakter. Aus dieſen Gründen 
müſſe er ſich der Anſicht der Petenten anſchließen. 

Abg. Hüffer: Ich beantrage, ſämmtliche Petitionen der Re⸗ 
gierung zur Abhilfe zu überweiſen. Es iſt klar, daß die halsbrechen⸗ 
den Interpretationen der Regierung ſich einander widerſprechen und 
jeglicher Logik entbehren. In dem ſchriftlichen Miniſterlalbeſcheide, 
welcher den Petenten des Bisthums Paderborn auf eine der poſener 
analoge Beſchwerde ertheilt iſt, wird a daß bereits in den 
Motiven zum $ 44 und $ 45 des Geſetzentwurfs über die Vermögens⸗ 
verwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden ausdrücklich darauf 
0 ewieſen war, daß, wo das Geſetz über die Verwaltung erledigter 
atholiſcher Bisthümer vom 20. Mai 1874 zur Anwendung komme, 
die auf die Vermögensverwaltung in den Gemeinden bezuglichen 
Verwaltungsbefugniſſe des Biſchofs von dem dort näher bezeichneten 
Staatskommiſſarius wahrzunehmen ſeien. Nach der Auffaſſung der 
Motive der Regierungsvorlage würde es daher der Beſtimmung im 


die Petition theilweſſe große Uebertreibungen enthalte. Ich kann nur 


olge zu leiſten ver 
t in Ne 
chwerde ein⸗ 
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3 58 Abſatz 3 des Geſetzes vom 20. Juni v. J. überhaupt nicht be⸗ 
durft haben, um es für gerechtfertigt zu halten, daß bei der Aus⸗ 
übung der in dem Geſetze der biſchöflichen Behörde eingeräumten 
Befugniſſe an die Stelle dieſer Behörde der ernannte Kommiſſarius 
treten habe. In der Kommiſſion dagegen ſtützten ſich die Aus⸗ 
führungen des Regierungs⸗Kommiſſaxius nur auf dieſen Ab. 3 des 
8.58 des le vom 20. Juni v. J., wonach die den biſchöflichen 
örden zuſtehenden De dt f in den dort bezeichneten Fällen, d. b. 

jo zu das betreffende Amt nicht in ade mäßiger Weiſe beſetzt oder 
verwaltet iſt, auf die betreffende Staatsbehörde übergehen ſollen. Er 
führte nämlich aus, daß der Staakskommiſſarius unzweifelhaft zu den⸗ 
enigen . gehöre, auf welche bei nicht geſetzmäßiger 
erwaltung des Bisthums die biſchöflichen Befugniſſe in Betreff der 
Bermögensverwaltung übergehen. Einmal iſt alſo der Kommiſſar der 
ejegmäßige Vertreter des core ein anderes Mal die Staats⸗ 
beboͤrde über das nicht rechtmäßig jefe te Bisthum. Die Argumente 
widerſprechen alſo einander, und eine eklaration erſcheint dringend 


nöthig. 

Miniſterialdirektor Förſter: Die Staatsregierung hat bei dieſer 
Gelegenheit ſich nicht auf halsbrechende Interpretationen geſtützt, ſon⸗ 
dern ſich an den Wortlaut des Geſetzes gehalten. Sie hält den Kom⸗ 
miſſarius für die Vermögensverwaltung in erledigten Bisthümern für 
befugt, den Kirchenvorſtehern der Ren Gemeinden der Diözeje 
Geſchäftsanweiſungen zu ertheilen. Sie ſtützt ſich für dieſe Anſicht 

exit und hauptſächlich auf den Wortlaut des Geſetzes, 5 58 des 
Geſetes vom 20. Juli 1875 läßt in Alineg 1 die biſchöflichen Rechte 
o lange ruhen, r Wei t wi 
ine geſetzmäßige Verwaltung iſt die des königlichen Kommiſſarius 
nach dem een vom 20. Mai 1874, denn nach 89 deſſelben führt 
derſelbe die dem Biſchof zuſtehende obere Verwaltung und Auſſicht 
über das kirchliche Vermögen in dem biſchöflichen Sprengel. Wenn 
odann laut 8 58 des Geſetzes vom 20. Juni 1875 die den biſchöflichen 
örden zuſtehenden Befugniſſe auf „die betreffende Stgatsbehörde“ 
übergeben, ſo kann es nicht zweifelhaft fein, daß unter dieſer betreffen⸗ 
den Staatsbehörde der königliche Kommiſſarius ebenfalls zu verſtehen 
iſt. Das Geſetz u ar an dieſer Stelle den allgemeinen Ausdruck 
der „betreffenden Stagtsbehörde“, während es joa überall, wo es 
die ſtaatliche Aufſichtsbehörde meint, dieſe direkt ſo bezeichnet. Es 
kann a 5 ferner nach dem Inhalt des Geſetzes vom 20. Mai 1874 
nicht beſtritten werden, daß der königliche Kommiſſarius eine Staats⸗ 
behörde iſt, denn er iſt vom Staat beauftragt, biſchöfliche Rechte, die 
einen behörplichen Charakter haben, auszuüben, er verwaltet einzelne 
amtliche Befugniſſe des biſchöflichen Amtes im Namen und Auftrage 
des Staates. Einen Unterſchied zwiſchen königlichen Beamten und kö⸗ 
niglichen Staafsbeamten kennt das preußiſche Staatsrecht nicht, Es 
ſind der Regierung allerdings in Betreff dieſer Frage, namentlich aus 
der paderborner Diözeſe, zahlreiche juriſtiſche fein ausgeführte, ge⸗ 
druckte und von einzelnen Kirchenvor tänden unterſchriebene Petitionen 
gegangen, welche ihren Eindruck verfehlen mußten, da es mindeſtens 
5 zweifelhaft war, ob die Kirchenvorſtände dieſe Elaborate ver⸗ 
anden haben. Die Agitation erſcheint aber erklärlich, wenn man be⸗ 
denkt, daß dieſes Geſetz die Kirchenvorſtände zwingt, mit dem verhaß⸗ 
in 5 wenigſtens in vermögensrechtlicher Beziehung zu 
verhandeln. 5 en 5 
Abg. Windthorſt (Bielefeld); Eine juriſtiſche Interpretation, 
wie ſie bier verlangt wird, iſt für die Petenten praktiſch unerheblich. 
Vielleicht giebt der Er vom Regierungskommiſſar angeregte Gedanke 
das Motiv der ins Leben getretenen Agitation an: dieſer Geſichts⸗ 
e iſt aber doch fo unbedeutend, daß auch Sie (zum Zentrum) Ihre 
utſcheidungen nicht darnach beſtimmen werden. Der Interpretation 
des Herrn, d den ne on muß ich mich durchaus anſchließen 
und empfehle alſo den Kommiſſionsantrag auf Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung zur Annahme. 1 nm i 
Abg. Kallenbach: Der Abg. Hüffer hat richtig den Wider⸗ 
ſpruch in den Argumenten der Regierung hervorgehoben, da das eine 
een d er n 9. aufhebt. Der Reale hmmasfonsiniir mag aunächit 
erklären, ob er im $ 58 des Geſetzes vom Juni 1875 glaubt, 
den Staatskommiſſar das Se } ’ 
allerdings Alinea 3 in dieſem Falle 1 080 Sollte er ſich zu die⸗ 
ſer Interpretation bekennen, ſo muß ich dieſelbe allerdings eine hals⸗ 
pbrechende nennen, Es iſt auch nicht ſelbſtverſtändlich, de 0 der Fall 
des Staatskommiſſarius in dem Geſetze vom Juni 1875 nicht in 
rage kommen, weil er bereits in dem Maigeſetze von 1874 geregelt ſei. 
iv müſſen uns vielmehr an den Wortlaut des Geſetzes halten, da 
oft frühere Geſetze durch ſpätere aufgehoben werden. Jchamuß mich 
demnach für den Antrag Hüffer erklären. 1 

Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) erklärt, die juxiſtiſche Seite 
der Sache ſei von dem Abg. Kallenbach ſo vollſtändig klargelegt, daß 
er füglich einer Unterſtützung der betreffenden Ausführungen über⸗ 
hoben ſei, gegen welche der Kommiſſar des Kultus⸗Miniſteriums nach 
neuerdings beliebt gewordener Methode auch nur die Tendenz des 
Geſetzes ins Feld. 5 führen im Stande geweſen ſei, als ob die Kir⸗ 
chengeſetze nicht ihrem Worklaute nach vexatoriſch genug ſeien und 
man noch halsbrecheriſche Interpretationen im Intereſſe dieſer Ten⸗ 
denz zu Hilfe zu nehmen brauchte! Der ganze Zweck des Verfahrens 
ist, die Kirchenvorſtände zu zwingen, mit den Staatskommiſſarien in 

erbindung zu treten auch in den Fällen, wo ſie eine Berührung mit 
ihnen zu vermeiden verſtanden haben. Daß fp Berührungen nicht 
nach dem Geſchmacke der Betroffenen find, iſt leicht erklärlich, wenn 
man bedenkt, daß im Allgemeinen ſtatt gereifter Männer nur „Stre⸗ 
ber“ mit der Verwaltung der Bisthümer betraut worden find, junge 
Leute, die nicht wiſſen, wie fie mit Dritten zu verkehren haben, und 
ich um jo verdienter und beliebter zu machen glauben, je rückſichts⸗ 
ſer ſie vorgehen. Hen rechts, Widerſpruch links.) Die Re⸗ 
lerung und die Mehrheit des Hauſes ſolle doch bedenken, dei es ſich 
9 ir um Beſchwerden ihrer Schützlinge, der Kirchenvorſtände handelt, 
Die man von geiſtlicher Bevormundung möglichſt zu emanzipiren ge⸗ 
ſucht hat. Das Vermögensverwaltungsgeſetz ſollte nach der Verſiche⸗ 
zung der Regierung ein Friedensgeſet ſein; um ſo auffälliger ſei es, 
daß man bei ſeiner Ausführung alle Augenblicke die Kampfgeſetze zur 
cee Duinäe, obſchon der Wortlaut deren Anwendung geradezu 
ausſchließe. 
Beh: e Dr. Förſter beſtreitet, daß die Tendenz 
der Miniſterialbeſcheide die geweſen, die Kirchenvorſtände zu zwingen, 
Ach mit dem Staatskommiſſar in Verbindung zu ſetzen Die Ten⸗ 
denz der Agitation, als deren Reſultat die Petitionen vorliegen, ſei 
vielmehr die geweſen, die Kirchenvorſtände künſtlich von jeder Berüh⸗ 
rung mit dem Staakskommiſſar zurückzuhalten. Eine ſolche aber liege 
natürlich im Intereſſe der Verwaltung des Kirchenvermögens und der 
nden einheitlicher Grundſätze für dieſelbe in den verſchiedenen 
emeinden. Nicht unwiderſprochen könne er die Schilderung laſſen, 
welche der Abg. Windthorſt von den ee entworfen. 
Die alu ſeien faſt durchweg gereifte, im Dienſt erfahrene Männer. 
her einzige jüngere Beamte ſei der Aſſeſſor Himly, deſſen Amtsfüh⸗ 
rung indeſſen bisher keineswegs zu der Beſchwerde Veranlaſſung ge⸗ 
eben bat, daß er nicht mit den Leuten umzugehen verſtehe. Der 
Vorwurf des Vorredners entbehre jeder thatſächlichen Begründung. 
— Letzteres beſtätigt auch Abg. Windthorſt Bielefeld), der ſogar 
vielfach ulkramonkane Bewohner Weſtfalens über die Thätigkeit des 
Aſſeſſors Himly ſich anerkennend ausſprechen Br hat. Die ganze 
Oppoſition der Klerikalen gegen jede Verhandlung mit dem Staats⸗ 
kommiſſar habe ihren Grund in der Befürchtung, dadurch das Geſetz 
über die Verwaltung erledigter Bisthümer anzuerkennen. 

Hiermit ſchließt die Debatte. Nachdem Korreferent Dr. Petri 
noch einmal mit wenigen Worten die juriſtiſche Seite der Sache er- 
örtert hat, wird der Antrag der Kommiſſion unter Ablehnung des 
Date: Ihen Antrages angenommen, worauf ſich das Haus um 

% Uhr vertagt. 5 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Erite Leſung des 
Entwurfs, betreffend die Uebertragung der Eigenthums⸗ de. Rechte 
des preußiſchen Staates an Eiſenbahnen auf das deutſche Reich.) 


— 


bis das Amt in gebied Weiſe verwaltet wird. 


Zugleich war es dem ausgezeichneten Beamten gegeben, ſowohl durch 


1 Klau a A 
rite verwaltek wird; dann iſt 


griffen, daß er eines längeren Ausruhens bedürfe; dieſe Ueberzeugung 


Präſidenten eingeſchlagenen 


Delbrück's Rücktritt. 

A Berlin, 25. April. Der Rücktritt des Staatsminiſters Del⸗ 
brück hat begreiflicher Weiſe in allen politiſchen und parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen ein ungeheures Aufſehen gemacht. Es iſt natürlich, daß 
eine große Menge von Gerüchten ſowohl über das Motiv des Rück⸗ 
tritts, als auch über den eventuellen Nachfolger Delbrücks ſofort in 
Umlauf geſetzt wird; nach beiden Richtungen hin ſind aber dieſe Ge⸗ 
rüchte unzuverläſſig. Was die Urſache des Rücktritts betrifft, ſo hat 
Herr Delbrück bereits vor mehreren Wochen ſein Entlaſſungsgeſuch 
beim Kaiſer eingereicht, daſſelbe war aber lediglich durch Geſundheits⸗ 
Rückſichten motivirt. Es lag nahe, daß die Größe des Verluſtes für 
Verwaltung der Reichsangelegenheiten, welche durch den Rücktritt 
Delbrücks entſtehen würde, an allen betheiligten Stellen bis zu den 
höchſten hinauf gleichmäßig empfunden wurde, und es hat daher auch 
nicht an Verſuchen gefehlt, den Entſchluß des Herrn Delbrück rück⸗ 
gängig zu machen, leider jedoch ohne Erfolg. Was weiter die Nach⸗ 
folge im Amte betrifft, ſo ſind ſofort, nachdem Hr. Delbrück ſein Ge⸗ 
ſuch geſtellt hatte, unter deſſen eigener Mitwirkung Verhandlungen 
vorzugsweiſe mit zwei Perſönlichkeiten eingeleitet worden; in dieſer 
Beziehung liegen aber die heute hier, namentlich auch im Abgeordne⸗ 
tenhauſe verbreiteten Gerüchte weit ab von den wirklichen Vorgängen. 
Thatſache iſt zur Zeit nur der erfolgte Rücktritt Delbrücks, der in 


allen Kreiſen lebhaftes Bedauern hervorrufen wird. Der bisherige 


Präſident des Reichskanzleramts vereinigte in ſeiner Sachkenntniß 
und Erfahrung nicht blos die geſammten Traditionen der Reichsver⸗ 
waltung vom erſten Tage ihrer Begründung an, ſondern zugleich die 
Traditionen, welche auf den wichtigſten Gebieten der Verwaltung, 
namentlich auf dem der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, von Preußen 
und dem norddeutſchen Bunde auf das Reich übergegangen waren. 


ſein perſönliches Weſen als durch die Fülle ſeiner Kenntniſſe ſich im 
Bundesrath wie im Reichstage eine Beliebtheit zu erwerben, welche 
ihm ſeine fruchtbare Thätigkeit in hohem Grade erleichterte. 

Wie die „Deutſch. Nachr.“ melden, herrſchte heute im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſchon lange vor Beginn der Sitzung eine lebhafte Auf- 
regung über die unerwartete Nachricht von dem Rücktritt Del⸗ 
brüſcks. Da ſich die Nachricht beſtätigte, fo erging man ſich in 
allerhand Vermuthungen, wodurch der Rücktritt veranlaßt worden ſei. 
Die von einem Morgenblatt (der „Voſſ. Ztg.“) in Verbindung mit der 
Mittheilung gebrachte Bemerkung, daß die Reichseiſenbahnfrage den 
Anſtoß gegeben habe, wurde von faſt allen Seiten als nicht zutreffend 
erklärt. Man gab indeß zu, daß ſchon ſeit längerer Zeit und wieder: 
holt Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Miniſter Del⸗ 
brück konſtatirt worden ſeien. Selbſt in den der Regierung nahes 
ſtehenden Kreiſen war man von der Demiſſion des allgemein ge— 
ſchätzten Beamten überraſcht und Niemand konnte etwas Beſtimmtes 
angeben. Zahlreiche Perſonen wurden ſchon als Nachfolger des Mi⸗ 
niſters genannt, ohne daß jedoch nur für einen derſelben beſtimmte 
Gründe und Beweiſe gegeben wurden. 

Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „Nat. Ztg.“ lau⸗ 
tet nach Weglaſſung der Einleitung wie folgt: 

Herr Delbrück wird, ſoweit jetzt beſtimmt, am 1. Mai in Urlaub 
geben und die S ſeinem demnächſtigen Nachfolger am 1. Juni 

bergeben. Bereits hat ſi 
bemächtigt und knüpft daran Unterſtellungen manni 
Wir werden in die Lage verſetzt, unſeren Leſern poſitiv verſichern 
zu können, daß es ausſchließlich perſönliche Verhältniſſe des ausgezeich⸗ 
neten Staatsmannes ſind, welche ihm zur Zeit ein Weiterführen ſeines 
Amtes unterſagen. Schon während der letzten Reichstagsſeſſion er⸗ 
klärte ſich Herr Delbrück körperlich und geiſtig in einer Weiſe ange⸗ 


at ſich ihm inzwiſchen nur noch beſtärkt und ſchließlich den Entſchluß 

zur Demiſſion hervorgerufen, gegen den anzukämpfen ſich als vergeb⸗ 
lich erwies und den zu erſchüttern auch allen Anſtrengungen des Reichs⸗ 
kanzlers nicht gelang. Wir werden weiter a erde Weiſe 
verſichert, daß von einem Wechſel in der Politik, die ſich vor⸗ 
zugsweiſe an den Namen Delbrück anknüpft, nicht die Rede 
iſt, und wie wir berichtet werden, wird Name und Vorgeſchichte 
des in Ausſicht genommenen. Nachfolgers des ausſcheiden⸗ 
den Staatsmannes die vollſtändige Garantie dafür bieten, daß 
ein Verlaſſen des von dem ſeitherigen Reichskanzler-Amts⸗ 
t ten: Weges in keiner Weiſe beahſichtigt 
ift. Die außerordentlichen Verdienſte des Staats ⸗Miniſters 
Delbrück um die wirthſchaftliche und 0 Entwickelung 
Deutſchlands noch beſonders zu betonen, wäre mehr wie überflüſſig; 
gehört doch ſein Wirken der Geſchichte des Reiches an und bildet eine 
deren glänzendſten Seiten. Die unermeßliche Arbeitskraft Delbrücks 
wax ſprichwörtlich geworden, allein wie es ſich zu ergeben ſcheint, er 
auf die Dauer der Bürde nicht gewachſen. Wir bemerken, daß Herrn 
Delbrück nicht nur die Vorbereitung der Geſetze und die Verwaltung 
der Reichsfinanzen, ſondern auch das Präſidium des Bundesraths und 
die Verhandlung mit dem Reichstag oblag. Gerade die Höhe der An⸗ 
ſprüche, die Staatsminifter Delbrück an ſich ſelbſt zu ſtellen pflegte, die 
unermüdliche Pflichttreue, die ihn beſeelte, befeſtigten ihn in ſeinem 
Entſchluß, eine Stellung niederzulegen, der er ſich im Augenblick nicht 
mehr vollſtändig gewachſen glaubte und in der er nur mit ganzen 
Kräften wirken wollte. Möge der hochverdiente Staatsmann in der 
Muße, die ihm wird, ſeine Gesundheit wieder kräftigen, ſo dürfen wir 
wohl hoffen, ihn nicht in allzuferner A von Neuem an den Ge⸗ 
ſchäften des Reiches theilnehmen zu ſehen. 

Die „Poſt' hört, daß Herr Delbrück am 1. Juli von feinem Poſten 
zurücktritt. „Bis dahin wird derſelbe eine ſchon längere Zeit beab⸗ 
ſichtigte Reiſe nach Frankreich und England ausführen. Die Angele⸗ 
genheit war mit ſolcher Diskretion behandelt worden, daß ſie erſt nach 
vollendeter Thatſache bekannt wurde.. ... Herr Delbrück ſoll übri⸗ 
gens ſchon ſeit längerer Zeit eine Privatwohnung gemiethet haben.“ 
—— . — 


DBrief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 25. April. 


— Eine von den kleinern unter den jetzt ſchwebenden Fragen iſt 
ihrem Ziele wieder um einen Schritt näher gerückt und wird nun 
wohl auf keine weiteren Hinderniſſe von Bedeutung mehr ſtoßen. Die 
lauenburgiſchen Stände haben nämlich die vom preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe beliebten Abänderungen und Zuſätze zum Geſetzent⸗ 
wurf über die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie insgeſammt angenommen. Das Geſetz gelangt jetzt 
zur zweiten Berathung wieder ans Abgeordnetenhaus, von dort an 
das Herrenhaus zu ebenfalls zweimaliger Berathung, und endlich 
nochmals an den lauenburgiſchen Landtag zu endgiltiger Beſchluß— 
faſſung. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat aus Veranlaſſung der 
ihm bekannt gewordenen Zweifel über das nächſte Zuſammentreten 
der Kreisſynoden ſich den Provinzial-Konſiſtorien gegenüber zu 
der Eröffnung bewogen geſehen, daß die diesjährige ordentliche Ver⸗ 


ch enen c pace f 


ſammlung der Kreisſynoden noch nach den bisher giltigen Beſtimmun⸗ 
gen der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. September 
1873 erfolgen muß. Als Begründung wird Folgendes hinzugefügt: 
„Die zur Ausführung der General-Synodalordnung vom 20. Januar 
d. 3. erforderliche Inſtruktion iſt noch nicht ergangen und nicht be⸗ 
ſtimmt zu ermeſſen, zu welchem Termin die Umbildung der Kreis⸗ 
ſynoden gemäß $ 43 dieſer Ordnung wird zu vollenden fein. Die 
Bernfung und die Amtsthätigkeit der zur Zeit fungirenden Kreis⸗ 
ſynodalkörper nehmen daher ihren, der bisherigen Ordnung entſpre⸗ 
chenden Fortgang.“ 8 
Wittenberg, 23. April. Geſtern wurde in der Na ſerer 
Stadt das Kabel der neuen Telegraphenlinie Halle⸗ Berlin 3 
die Elbe gelegt. Das quer durch das Strombett gehende Kabel⸗ 
ſtück iſt etwa 4 Zentimeter dick und hat eine etwas ſtärkere Gutta⸗ 
perchahülle als die Kabeltheile, welche in die Erde eingebettet werden. 
Die Durchlegung des Kabels durch den Strom war mit beſonderen 
Schwierigkeiten verbunden. Die der Kettenſchifffahrt dienende Kette 
mußte gehoben werden, um das Kabel unter ihr wegzuführen. Gegen 
Beſchädigungen von dieſer Kette wird daſſelbe außer durch feine Gukta⸗ 
perchahülle noch durch eiſerne Muffen geſchützt, welche einen ſoliden 
4 7 bilden. Zur Zeit find bereits etwa 8 Meilen der 22 Meilen 
angen Linie fertiggeſtellt. Die Fabrik Felten⸗Guillegume in Köln, 
welcher die Herſtellung des Kabels übertragen worden iſt, liefert die 
Kabeltheile in Längen von 800 Metern fo regelmäßig, daß die Ar⸗ 
beiten keine Unterbrechung erfahren. Die Einfügung des durch den 
Strom gelegten Kabelſtücks in das Kabel dürfte vorausfichtlich vor 
Anfang Mai nicht erfolgen können, da erſt dann die leere 
(N. 3.) 


bis an unſere Stadt herangerückt ſein wird. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen 26 April. 


—n— Koſten, 25. April. [Verurtheilung.] Vor der Kri⸗ 
minaldeputation des hieſigen Kreisgerichts kam bie Sache Bea 
den ehemaligen Bürgermeiſter Haus Schmiegel 
wegen Vergehens wider § 350 d. R. St. G. B. zur öffentlichen Ver⸗ 
handlung. Der Thatbeſtand war folgender: S., ein noch junger 
Mann von 26 9 fete bekleidete das Amt eines Bürgermeiſters der 
Stadt Schmiegel ſeit dem Jahre 1874. Im März d. 9. wurden ihm 
zur Vertheilung an arme Ortsangehörige 108 Mark übergeben. G. 
welcher mit den perſchiedenen Bezirksvorſtehern die Summe verhält 
nete vertheilt hatte, übernahm nach einer zu diefem Zwecke auf⸗ 
geſtellten Liſte die alleinige N an die betreffenden Inter⸗ 
eſſenten, in der Weiſe, daß dieſelben weniger erhielten, als in der Lifte 
aufgeführt war. Die Lifte über die Vertlellung mit der angeblich 
richtigen Summe von 108 Mark brachte S. zu den betreffenden Ma⸗ 
giſtratsakten unter, S. hatte hiervon einen Ueberſchuß von 14 M. 
1 und zu ſeinem Nutzen verwandt. Nach einigen Tagen wurde 
dieſe Unterſchlagung in der Stadt ruchbar, und S., um die Beweis⸗ 
momente gegen ſich fortzuſchaffen, entfernte aus den Akten die Lifte, 
fertigte eine neue über nur vertheilte 94 M., brachte dieſe an Stelle 
der erſteren zu den Akten und zahlte den Ueberreſt von 14 Mark zur 

ädt. aa Dan ben Dnaiftvatönitglienern. die Angelegenheit zur 
Ameige ge acht, raͤumte S. dem Yandrath des Kreiſes gegenüber feine 
That ein und legte am Anfang dieſes Monats fein Amt freiwillig 
nieder. S., welcher überdies wegen anderer Schulden ſich mit dem 
ihm noch Kebörsgen Mobiliar ſeinen Gläubigern entziehen wollte, 
wurde auf Veranlgſſung der hieſigen Stagtsanwaltſchaft ſofort bei 
feinem Eintreffen in Poren verhaftet und hierher zur Haft zurlid- 
8019 t. Auch heute wiederholte S. ſein früheres Geſtändniß, in 
Folge deſſen der Vertreter der Stagatsanwaltſchaft das Schuldig, Ver⸗ 
urtheilung zu neun Monaten ee Verluſt der bürgerlichen 
a ae au ein Jahr beantragte. Der Gerichtshof erkannte nach 


x. Gneſen, 25. April. [Polniſche Wählerver⸗ 
fammlung.] Geſtern fand hier eine polniſche Wähler: 
Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden: 1. die 
Wahl neuer Mitglieder für das gneſener Kreiswahlkomite, 2. die 
Wahl eines Delegirten und Stellvertreters für die poſener Zentral— 
Verſammlung zur Berathung des neuen Wahlreglements. Die erſte 
Wahl kam zum Austrage, bei der zweiten Wahl, in welcher Propft 
Dr. Wartenberg aus Pawlowo und noch andere Geiſtliche 
ultramontane Vertreter durchbringen wollten, kam es aber zu faft 
tumultuaxiſchen Auftritten, fo daß die Verſamm⸗ 
lung polizeilich aufgelöſt werden mußte. e 


Staats- und Dolkswirthfchaft, 


* Berlin, 25. April. Wochen⸗Ueberſicht der 
22. April. a 
Aktiva. 


1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund ein zu 1392 Mk. 


Reichsbank vom 


Berechnek ur, k. 515,979,000 Zun. 9,654 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 42,505,000 Abn. 979000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, 12,283,000 Abn. 4,104,000 
4) Beſtand an Wechſenn . „ 356,149,000 Bun. 5,826,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen: „ 48,803,000 Abn. 936,000 
6) Beſtand an Effekten „ 43,000 Zun. 4,000 
7) Beſtand an fonftigen Aktiven. „ 34,101,000 Abn. 2,391,000 

8 0 a Paſſiva. 

8) das Grundkapita Mek. 119,966,000 Zun. 12, 
9) der Reſervefonds . „ 12,000,000 eee 


10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 644,329,000 Abn. 5,462,000 
11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 

lichkeiten; 8 141,720,000 Zun. 14,759,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 1 

denen Verbindlichkeiten . „ 79,446,000 Abn. 1,252,000 
13) die ſonſtigen Paſſiva Be 11 1,448,000 Abu. 235,000 

Wie man ſieht hat der elverkehr in der dritten Aprilwoche 
twas ſtärkere Anſprüche emacht, nachdem das Portefeuille in der 
Vorwoche um gegen 16 Millionen wieder gewachſen war. Die Lom⸗ 
dardzuſtände haben ſich weiter um eine Million gemindert. Die täg⸗ 
lich fälligen Verbindlichkeiten find durch die vegierungsfeitig eingeleg⸗ 
ten Steuerbekräge und die in dem ſeit den 11. d. M. eröffneten Giro⸗ 
verkehr noch wachſenden en dennen um 14% Millionen geſtiegen. 
Der Vorrath an Reichska 1 und fremden Banknoten ii um 45 
Mill. gewichen dagegen Der Metallſchat um 9% Mil, verſtärkt und die 
Notenzirkulation um 5% Mill. reduzirt. Die ohnehin ſchon ausnehmend 
günſtige Geſammtroſition hat wiederum eine weitere Aufbeſſerung 
erfahren, Die Notenxeſerve enthält rund 199 Millionen. — Bei⸗ 
läufig jet bemerkt, daß wie aus dem heutigen erſichtlich wird, von 
den Einzablungen auf die Reichsbankantheilſcheine insgeſammt nur 
noch 34,000 M. reſtiren. a 


N 


BETT e 


* Die Mör der der Wittwe viſſauer find noch immer nicht 
entdeckt. Das Polzeipräſidium zu Berlin hat durch eine an den dor⸗ 
tigen Säulen angeſchlagene Bekanntmachung die für die Entdeckung 
derſelben gusgeſetzte Belohnung auf 1500 N ark se . Anknüpfend 
an dieſe Notiz erläßt die berliner Staatsanwaltſchaft folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Durch die bisherige Unterſuchung iſt Eon ſtellt, daß 
bei der That mindeſtens zwei, anſcheinend ſogar drei Perſonen betheiligt 
hun und daß die Ermordete im Beſitz einer nis unerheblichen Geld⸗ 
umme geweſen iſt, unter welcher ſich namentlich 500⸗Markſcheine und 

00⸗Markſcheine befunden haben. Dieſes Geld trug Frau Liſſauer in 
87 5 alten Ledertaſche mit Stahlbügel, wahrſcheinlich ohne Henkel, bei 
ſich. In dieſer Taſche befand ſich außer dem Gelde eine goldene Her⸗ 
ren⸗Zylinderuhr, welche die Fabriknummer 20618 und 24123 und die 
Buchnummer 11051 und 3920 Lon. trug. Am Tage der That, a 90 am 
. den 9. d., ſind in und vor dem Liſſauer' ſchen auſe, 

resdenerſtr. 85, folgende bisher nicht ermittelte Perſonen geſehen wor⸗ 
den: 1) Ein Mann jüdiſchen Ausſehens, 118 ſchwarzem Backenbart, bart⸗ 
freiem Kinn und ſchwarzem Hut, um 6% Uhr Nachmittags die Vor⸗ 
dertreppe des gedachten Hauſes BE end. 2) Zwiſchen 4 und 6 
Uhr Nachmittags vor dieſem Haufe auf⸗ und abgehend ein Mann 
ausgangs der zwanziger Jahre, mittlerer Figur, mit ſtarkem 
ſchwarzem Vollbart, nicht gut erhaltenem Anzuge und hohem ſchwar⸗ 
zem Siahut, deſſen⸗ Krempe etwas nach unten gebogen war. 3) Um 
6% Uhr Nachmittags auf dem Hofe des erwähnten Grundſtücks 
ein Mann anfangs der raren Jahre, von mittlerer, eher 
kleiner, ziemlich voller Statur, bartlos, mit Arne: Hofe, Rock von 
dunklever Farbe und Schwarzer Mütze von glänzendem Stoff, vorn 
ziemlich hoch, nach binten 1 mit einer kleinen, von vorn 
nach hinten gehenden Falte. Endlich ift t erwieſen daß zeitweiſe und 
namentlich am 4 M., während der Steuer ⸗ Einnehmer die Um⸗ 
zugsliſten abholle, ein Mann ausgangs der zwanziger Jahre, von 
Mittelfigur, mit blonden Bart, grau gekleidet, bei der Wittwe 
Liſſauer ſich aufgehalten und ihr vielleicht als Rathgeber in 
ihren Geldangelegenheiten gedient hat. Die Ermittelung dieſer 
vier Perſonen iſt dringend geboten. Das Publikum wird daher er⸗ 
ſucht, der Behörde hierbei und in der Ermittelung ſonſtiger Spuren 
der Thäterſchaft hilfreich an die Hand zu gehen. Es wird er 
1 am gemacht, daß für die Recherchen der Behörden oft au 
ſolche ittheilungen, welche dem Einzelnen unerheblich erſcheinen mö⸗ 
en, von großer Wichtigkeit ſein können. Hierzu ſind namentlich 
fee zu zählen, welche Bezug haben auf plötzliche Ahreiſe hie⸗ 
ſiger Perſonen bald nach der That, größere, den Verhältniſſen nicht 
angemeſſene Geldausgaben, ploͤtzliches Aufgeben der Arbeit ohne hin⸗ 
reichende Veranlaſſung und verdächtiger Verkehr mit anderen Perſo⸗ 
nen. Obwohl ſchon die Rückſicht auf die eigene Sicherheit Jedem 
Anlaß geben wird, mit bezüglichen Mittheilungen nicht zurückzuhalten, 
pe erſcheint es doch im Hinblick 79 die Schwere dieſes Verbrechens 
. „im Hinweis auf die obige Belohnung an das Publikum 
nochmals die dringende Mahnung zu richten, im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit die Behörden nach beſten Kräften zu unterſtützen“. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 25. April. In hieſigen Regierungskreiſen wird die Zus 
muthung einer Okkupation Bosniens durch öſterreichiſche Truppen 
lebhaft zurückgewieſen. 

Paris, 25. April. Bei der in Montauban ſtattgehabten engeren 
Wahl wurde Pages (konſtitutionell) mit 6490 Stimmen gegen Loqueyſie 
(Bonapartiſt), welcher 5960 Stimmen erhielt, zum Deputirten gewählt. 

Madrid, 25. April. Der Prinz von Wales iſt heute hier ein⸗ 
getroffen und von dem König, den Miniſtern und dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten Layard am Bahnhofe empfangen worden. 

London, 25. April. Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Philadelphia von geſtern ſind 4 nordamerikaniſche Kriegsſchiffe mit 
zuſammen 30 Kanonen zum Schutze der nordamerikaniſchen Intereſſen 
pe Matamoras — —.— worden. 


Statt beſonderer Meldung! 


Durch die heute früh 48 Uhr ie Geburt Aa ee munteren 
Knaben wurden hoch erfreut olph S 
El lia Eehabert geb. Weilandt. 


Gewinn-Liſtt der 4. Klaſſe 153. k. preuß. 4 Klaffen-Lotterie. 


Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
arentheſe beigefügt. 
Berlin, 25. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find 
folgende Nummern gezogen worden: 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M, 25. April. Auf beſſere auswärtige Courſe und 
Deng Stehulationsnerthe f fi 5 j 
[Schlußkur el, cr Wechſel 204, 40. Pariſer Wechſel 81, 05. 
Wiener echſel 1 Böhmiſche Weſtbahn 142. Eiijabethhagı 
120%. Galizier 152 Feunzofene) 221. -Lombarden*) 73. Nord⸗ 
weſtbahn 1044. Silberrente 554%. Papierrente 52. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit —. Ruſſen 1872 94%. Amerikaner 1885 101%._ 1860 er Looſe 
944. 1864er Looſe 255, 50. Kreditaktien“) 112. Oeſterr. Natio⸗ 
nalbank 710, 00. Darmſt. Bank 95%. Berl. Nun Mein 8156. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 90 Meininger Bank 79. 
Heſſ. Ludwigsbahn 94. Oberheſſen 71%. u a 129, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 81%. do. do. neue 78%. do. Oſtb.⸗Obl. 1. 5105. 
Ba eh Ah: Reichsbank 152% 
dach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1151s, Franzoſen 2264. 
Bent 734, 1860er Looſe 96, Nordweſtbahn —. Galizier 155. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Wien, 25. April. Die erhebliche Beſſerung an den Schranken 
und die Reaktion in der Valuta brachten anſehnliche Repriſen, Bah⸗ 
nen und Renten höher gekauft, ungariſche Werkhe matt. Deport für 
Kreditaktien 12—15 Fl. 


M., feinſte Heine Br BR. 146 


f 01. 50 7 Papierrente 63, 70. Silberrente 66, 70. 1884er 
AR, 101, 50. Nationalbank 860, 00. Nordbahn 1760. Kreditaktien 
40. Franzoſen 269, 50. eller 55 25. Kafch.⸗Oderb. 89, 50. 
e 111, 00. Nordweſtb. 129, 50. N Lit B 38, 50. 
London 122, 10. Hamburg 59, 15. Paris 48, 15. Frankfurt 
59, 45. Amſterdam 101, 00. Böhm. 0 —, —. Kreditlooſe 
1860er Looſe 105, 00. Lomb. Eiſenb. 90 Solder Loose 


150, 00. 
124, 70. Unionbant 53, 75. An glo⸗Auſtr. Mapei aus 9, 74. 
Dukaten 5 5 
Prämt. 67, 20 en fnt. 60 
Türkiſche Looſe 15, 50 
Wien 25. April. Abenpbärf e. Kreditaktien 137, 60, Franzo⸗ 
5 270, 00, 1 185, 00, Anglo⸗Auſtr. 56, 90, Unionb hat 54, 
ombarden 90, 50 „Ungariſche Kredit 114, 00, gypter 76, 50 „Papier⸗ 
rente 63, 95, Silberrente 67, 40, Napoleons 9, 97175. Recht feſt und 
lebhaft, Karten begehrt. 
Rn Schluß: Kreditaktien 138, 60, Franzoſen 270, 00, Lombarden 
00, Napoleons 9, 69. Starkes Deckungsbedürfniß. Napoleons auf 
rde Realiſirungen ſeitens der Spekulation weichend. 
London, 25. April, Nachm. 4 Uhr. Konſols 957 
Rente 70%. Lombarden 7%s. Zproz. leg e alte 9%, 
3proz. Lombarden- Prioritäten neue — Ruſſen de 
93. Sproz. Ruſſen de 1872 934. Silber 28765 Türk. Anleihe de 
1865 12946. Hproz. Türken de 1869 137. 6proz. Vereinigt. St. pr. 
1885 103%. do. 5proz. fund. 106%, Oeſterr. Silberrente —. Oeſt. 
8 ierrente — proz. ungariſche Schatzbonds 81. proz. ungar. 
atzbonds II. Emiff 716%. * Peruaner 21. Spanier 13%: 
1 ann en: Berlin 20, 62. Hamburg 3 Monat 20, 62. 
Frankfurt a. M. 20, 62. Wien 12, 55. Paris 25, 45. Petersburg 30%. 
In die Bank floſſen heute 130,000 Pfd. Sterl. 
Paris, 25. April. Ruhig, unbelebt. 
S chlußkurſe.) 3 proz. Rente 66, 876, Anl. de 1872 1 
de 5 pCt. Rente 71, 05, do. T Tabasattien, — —, 
bafsobligationen —, —, Franzoſen 565, 00 
192, 50, do. 1 234, 00 00, Türken de 1865 12, 65, do. de 189 
735 00, Türkenlooſe 36, 25. 
Credit mobilier 160. Spanier extèér. 13, 06, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 710, Banque . 365, Société générale 526. 


Egypter 207. — Wech ſel anf London 2 
New⸗Nork, 24. April Abends 6 ſihr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Wechſel au London 
% Bonds per 1 


8 55 Goldagios 12%, niedrigſte —. 
n Gold 4 D. 7% O. Goldagig 12%. 

2 Sproz. fundirte 118% 720 Bonds per 1887 121%. 670 dabn 
151. Central Pacific 106% %. New =» Norf Centralbähn 112 
Waarenbericht. Baumwolle in New⸗Pork 13%, do, in Rew⸗ 
Orleans 12%. Petroleum in Newyork 13%, do. in 1 Boitabelpbia 1 10: 
Mehl 5 D. 20 C. Rother 7 Naeh abe en 

Mais (old mixed) 71 Ge Beast (Fair refiſting Muscovados) 905 


Kaffee (Rio 17%. malz 9 Wied 14 C. Speck 
fort clear) 12% C. Getreidefrach 


eee 


er Dante, 25. April. Getreide-⸗Börſe. Wetter: regneriſch. 
in 

Weizen loko heute in flauer Stimmung, konnte Preiſe nicht bedin⸗ 
gen und ſind etwas billiger u 4 85 verkauft worden. Be u i 
für roth 126, 128, 1301 oordinär 114/5,120 Pfd. 1 75 

191 M., grau glaſig 122,3 Br 133 a, „oeljarkig 1 126 Pfd. 
20 Pfd. 202 M. ellbunt 125 Pfd. 205 100 0 130 La 

0, 214 M.per Tonne. Termine matt Sr Mai: Mai⸗ 
dane 755 M. G., Juni⸗Juli bez., Septbr. or 208 M. 
7 7 M. G. en 198 M. 

ggen loko 1 gie polniſcher 123 4 Pfd. zu 148 M., inlän⸗ 
diſcher 2 195 Pfd. 150 M. per Tome e Um 1 55 25 Tonnen. Ter⸗ 
mine nicht 1 April⸗ Mai 1 egulirun Kar 141 
M. Gekündigt 100 Tonnen. — Gere lol kleine 104 Pfd. mit 136 
M. per Tonne bezahlt. — Erbſen loko 
blaue zu 102 M. gelbe 1208 Ar per Tonne verkauft. — Spiritus loko 
43,75 M. bez., Mai 44,50 M. bez. Regulirungspreis 43,75 M. 

Köln 25. April, Nachm. 1 Uhr. ee Weizen 
Biefiger loko 22,50, fremder loko 23, 00, per Mai 20, 15, per Juli 
0. Roggen, bia 900 loko 16 5 18510 al 14,85, per Juli 14, 95. 
Safer ben er, loko 9,00, per Rübböl, , un 32, 50, per 
Mai 32, 30, per Oriober 39, 20. — Wellen: Fame 

Bremen 25. April, Nachmittags. F Shaßbenge 
Standard white loko und pr. Mai 11, 30, pr. Juni 11, 50, p 
guſt⸗Dezember 12, 25. Weichend. 

Hamburg, 25. April, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
feſt, aber ruhig, auf Arn 5 5 c = 27 feſt, auf Termine 

ruhig. 75 eizen vr. April⸗Mai 204 „ pr. Juni⸗Juli pr. 
1000 Rilo 206 B., 205 9 1 8 pr. e B., 146 
G., per Zuni⸗Juli per 1000 Kilo 150 Br., 1 Hafe * feſt. 
Gerſte 50. Rüböl ſtill, loko 61, A Wal 5 5936 pr. Oktober 
je 200 Pfd Spiritus flau, per April 33%, pr. Mai⸗Juni 

5 Sa 34%, pr. Auguſt⸗Se a & a Liter 100 pCt. 

Kaffee feſt, aber ruhig 8 Petroleum 
Standard white loko 12, 4 40 B 0 775 April 12, 10 G., 
pr. Van, e 12, 00 Gd. — 1 Wo olkig. 

London, 24. April, Vorm. Die t fende vom 15. bis 
zum 21. April beirn en: Engl. Weizen 3754, fremder 34,965, eng⸗ 
liſche Ger te 839, fremde 3532, engl. Malzgerſte 20,407, fremde 

—, engl. Hafer 203, fremder 53,249 Qrts. Engl. Me bi 15,922 
Sad, fremdes 5385 Sack und 7960 Faß. 

London, 24. April, Nachm. Getreidemarkt Schlußbericht). 
Ruſſiſcher Mes billiger, anderer unverändert, angekommene Ladun⸗ 
gen träge, Mehl ruhig, Hafer feſt. Gerſte und Mais ftetig. — Wet⸗ 


ter: Schön. 

Liverpool, 1 Nachmittags. Baumwolle: 0 u 
bericht.) Maat 6000 davon für Spekulation und Export 1 
Flau. Amerikan. Ankünfte Ye d. billiger, Surats williger. 

Middl. Orleans 6% , middl. amerikaniſche 6%, fair D 1 4% 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dpolle 
rah 3%, fair Bengal 41%, good air Broach 5, new fair Domra our 5 

ood fair Domra 4%, 25 adras 4, fair Pernam 6%, fair 

% Ser e Dar fair S n 6%. 

anche 5 April. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Toter 755 20r Water Micholls 9%, 30r Watter Gidlow 10 
30r Water Clayton 11, 40 Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wil⸗ 
kinſon 124, 36r Warpeops Qualität Rowland 11%, 40r Double 
Weſton 12%, 10r Donble Weſton 15%, Printers % 8 8% pfd. 
111. Markt he Preiſe unverändert. 
= Een „April. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

8 

e Verſchiffungen der letzten Woche betragen 9400 Tons gegen 
13200 Tons in derſelben Woche des Vorjahres. 

Amſterdam, 24. April, achm. Getreidemarkt Schlußbericht. 
Weizen loko geſchäftsles, auf Termine . Mat per Mai 285. 
785 gen loko ſtill ee re a aof 

ktober m; übt Mak 35, 5 erbſt 364. 

Amſterdam, 25. Avril en ger dwarf (Schluß⸗ 

n Weizen pr. Mai 282, pr. November 30 

werpen 25. April. denn che (Schlußbericht). 
eh behauptet. Roggen unverändert. Hafer ſich beſſernd. 
8 zug, r MEET Kan 2 5 wei gi 
27 bez., Br., pr. April 27 4 B., pr. 274 B 
25 fe 294 Br., 25 Septbr. er 955 ee 30 Be 


Ru is, 25. ke e ee . ee 
feſt, pr. April 28, 00, pr. Mai 28, ai⸗Juni 28, 25, 
5 He Auguſt 29, 25. Mehl Hehe 45 Kr 9775 pr. ne 

„pr. Mai⸗Juni 62, 00, pr. Juli⸗Augu 00. Nübel 51 8 
75 ori 77, 75, pr. Mai 77, 75, pr. 0 5 79, 00, 1 
Aua 97780 82, 00. Spiritus matt, per April 47, 00, 75 Mai⸗ 
ugu 


A0 


50, 70. 
Dich 00 2 Elisabethbahn 150, 00. Ung. 


Ital. 5proz. 
1871. 


„Lombard. e 


155 177, pr. Juli —, 


n 


April 128 M. bez. u. Gd., April⸗Mai 127,50 M. Br. — Winter⸗ 1 

rübſen gesch tslos, pr. 1000 Kilo pr. Sept. ⸗Oktbr 282 M. nom. 

— Rüböl höher, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 63 . S. | 

April⸗Mai und Mai⸗Juni 61—61,25 M. bz., Sept.⸗Oktbr. 61,25 M. 

1 2 175 05 hi 9 9 55 115 3 ef 1 i Nahr 
bez., (geſtern 44, . bz.), kurze Lief. 44, . bz., Frühjahr 

44 M. nom., Mai⸗Juni 44,204 M. bz., Juni⸗Juli 45 M. Br 


BA Sack, per dieſen Monat —, April⸗Mai 20,85—20,75 bz., Mai⸗Juni 
— Produßten-Körfe. do., Juni⸗Juli 20,95—20,90 bz., Juli⸗Auguſt 21,5—21 bz., Se t⸗Okt. 
Berlin, 25. April. Wind: NO. Barometer: 28,2. Thermo- 21,15 21,10 bz. (B. u. H.⸗Z.) 


. 0 1 . x 
kn bald be. 4000 Nlegr 180-290 nach Qual. gef., gelber Breslau, 25 April. [Amtlicher Produktenbörſen Berich — 
per diesen Monat , April Hel 200 br, Mai⸗Juni 200 b., June Maß 44530 br. Wat Hunt 14,50 b Aa- Ja 1 50 ER Ju er A 
Juli 203,50 bz., Juli⸗Auguſt 207 B., 206,50 G., Sept.⸗Okt Kr 208,50 149,50 bs ir B. Sept. Okt 150 bz. ** Weizen per April⸗ Mai 188 B., 


= 2 7 2 28 
, . 
Bahn bz. per dieſen Monat —, Frühjahr 148,50 148 bi, Mai⸗Juni ver April 180 G., April⸗Mai 173 174,50 - 174 bi, u. B. Mai⸗Juni] Regulirungs Ber ür Kündigungen: Werken 206,500 M Ro en 
, Sumisdufi =; — Paps 200 8. —üßäL fit, get, = Cie, Into 243 We. Hafer 179 M., Kübel ELEOM., Spiritus 44 M. — Petre 
Sept⸗ Okt 149,50--149 bz. — Gerſte loke per 1000 Kilogr. 141180 Se Se 7615 2. 55 Spe 3 geschäfte e Sn a e 0 leum' bote 13 M. bz. Requlitungspreis 13 M., pr. Sen Obr. 
nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 150190 nach Qual. | B, 41.70 G., April und April- Mal 1510 5 Mai- Juni 43,40 G., 11,50 bz. u. Gd., 11,75 M. Br. (Oſtſ.⸗Z. 


5 ref — Triſhi 25 B. 
u. medl, 183.18. ab Bahn bi, per dieſen Monat —, Frühjahr, 168 Zink ohne Umſatz. Die Börſ en⸗Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 


171 170,50 bz., Mai⸗Juni 166 bz., Juni⸗Juli 165 G., Juli⸗Auguſt Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


161 bz., Sept.⸗Okt. 157 156,50 B. — Erbſen per 1000 Kilogr. Koch⸗ Stettin, 25. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Veränderlich. 2222 pdp / ß 
waare 178210 nach Qual., Futterwaare 170—177 nach Qual. — [ Therm. + 8' R. 2 100 28 5. Wind: ONO. f « Datum. | Stunde. Tee ie. | Therm. Wind. | Wolkenform. 
Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Faß 58 M. — Rüböl per 100 Weizen feſter, pr. 1000 Kilo loko gelber 185—202 M., weißer 77 ͤ 
Kilogr, loko ohne Faß 60,5 bz, mit Faß —, per dieſen Monat —, 196. 206 M., Frühjahr 206,50 M. bz. Mai⸗Juni 204.205 M. bi., 5 NNO 01 


bedeckt, Regen. 


April⸗Mai 60,861 bz. Mai⸗Juni do., Sept.⸗Okt. 62,5 62,6 bz. — Juni ⸗Juli 207 206,50 bz., Juli⸗Auguſt 208,50 — 209,50 M. bz. Sept. 
IB 0-1} bedeckt, Regen. 


Petroleum (Standard weite) per 100 Kilogr. mit Faß loko 29 bz. [Okt. 208,50 —209 M. bz. — Roggen ruhig, pr. 1000 Kilo loko 
per dieſen Monat 26 bz., Sept.⸗Oktbr. 24,8—24,7 15 — Spiritus inländ. 154-158 M., Nuſſ. 142145 M., Frühjahr 143 M. nom. 
per 100 Liter à 100 pCt. = 10,00 pCt. loko Da Faß 44,3 bz., per [Mai Juni 141,50—142 bz., Juni⸗Juli 142—143 M. bz., Juli⸗Auguſt 
dieſen Monat —, loko mit Faß —, per dieſen Monat —, April⸗Mai | 144 M. Br. u. Gd., Sept.⸗Okthr. 146,50 —147 M. bez. — Ger ſt e 
44,3 44,6 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 45,3—45,6 bz., Juli⸗Auguſt jelten, pr. 1000 Kilo loco 155169 M. — Hafer feſt, pr. 1000 Kilo 
46146, öz., Aug.⸗Sept. 47, 47,6 bz., Sept.⸗Okt. 47,8 —48 bz. — | Loco. 160-180 M., ſchwediſcher — M. bz., Frühjahr 175 M. bez., 
Mehl Nr. 0 27,50 20,50, Nr. 0 u. 1 25,5021 M. Roggenmehl] Mai-⸗Juni 105,50 M. Br. u. Gd., Juni⸗Juli — M. Br. — Erbien 
Nr. 0 23,50 —22, Nr. 0 u. 1 21,25 —19,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl.] ohne Handel. — Mais feſt, pr. 1000 Kilo loko 130 M. bz., pr. 


Abuds. 10 27“ 11“ 32 + 90 

26. Morgs. 6 27“ 10“ 82 66 
Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 1 April Mittags 5 Meter. 


25 April a 2 27 1140| 12 0 N2 Be St. 


gef., oſt⸗ u. weſtpr. 166—180, ruſſ. 150180, ſchwed. 183-185, pomm. Juni- Juli 41 G. Juli⸗Auguſt 45,40 G, Auguſt-Sept 46,50 . 


— 


Berlin, 25. April. Der Verkebr eröffnete heute ohne beſondere J findet Mai ſtatt, und das regelmäßige Geſchäft wurde durch die Pros | nen Anhängern beſtürmt, lieber zurückzukehren, weil er andernfalls 
Anregung wenig feſt, doch wurden die herabgeſetzten Notirungen ſo⸗ longationen beeinträchtigt. Fremde Fonds ſowohl als auch Prioritä⸗ nur der Reaktion Bahn brechen würde. Tisza erklärte deshalb, die 
fort zu Bedungen benutzt, auf Grund deren die Haltung eine zuneh⸗ | ten lagen wie gewöhnlich zu Anfang der Börfe ſehr ſtill, eine deutlich] Majorität des Wiener Kabinets für den Ausgleich nich nicht gewin⸗ 
mende Feſtigkeit gewann. Doch muß es immer mehr fraglich erſchei⸗ erkennbare Tendenz entwickelt ſich meines erſt gegen den Schluß. Auch | nen zu können. Alle, Peſter Journale ſprechen ſich gegen den Aus⸗ 
nen, ob wirklich das Decouvert groß genug iſt, um einen vollſtändi⸗ [andere gegen baar gehandelten Werthe lagen ruhig, jedoch ohne daß] gleich aus. Die Feſtigkeit nahm in der zweiten Stunde weſentlich zu. 
gen Umſchwung in der Tendenz hervorzubringen. Auch iſt noch immer bedeutendes Angebot hervortrat. Banken waren ſtill, Zentralbank für Per Ultimo notixen wir: Franzoſen 450—2. Lombarden 148 — 50 — 
einiges Hauſſe⸗Engagement vorhanden, welches der Baiſſe⸗Partei die dae Boden Kreit⸗ und Schaffhauſenſcher Bankverein 149%. Kreditaktien 222—4,50 Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 111,25— 
Brolongationen erleichtern dürfte. Die anfängliche Mattigkeit hinderte belebt. Bergwerke ſtill, Maſſener feſt, Induſtriewerthe ohne Anre⸗ 10—11½ 111, Laurahüütte 55,40 — 56,50, Viehmarkt gewann 1, Har⸗ 
eine raſche Steigerung der Meldungen von außerhalb, ſo daß auch] gung. Fremde Renten und ungariſche Fonds feſt. Looſe beliebt. 
hier die Contremine größere Beträge zu billiger Notiz erhielt. Mit delten Fonds und Pfandbriefe gefragt, Preußiſche Prioritäten 
der ſteigenden Tendenz ſchrumpfte gleich wieder der Umfang des Ge⸗ 


pener verloren 13,50, Mecklenburg. Hypothekenbank 2, Oberſchleſiſcher 
0 { 3 Eiſenbahnbedarf 14, Märkiſch-Weſtfäliſches Bergwerk 5 901 Der 
N fte g ) N : eliebt. Geld ohne Frage. Die Stimmung wurde vorübergehend] Schluß war feſter. 

ſchäfts zuſammen. Nur in Kreditaktien, Diskonto⸗Kommandit⸗Anthei⸗ durch folgende Meldung des „H. T. B.“ beeinträgt. Belt, 25. April. 

len und Bahnen vollzogen ſich größere Umſätze. Der Hauptverkehr | Die Situation hat ſich wiederum verſchlimmert. Tisza wird von ſei⸗ 


2 | 
k 8 . 3 Pomm III. rz. 100 5 100,50 bz Centralbk. f. Bauten 4 | 19,00 bz G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 37,00 bz G; Crefeld, K. Kempen fr. Oberſchleſiſche B. 3 
Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Pr. B. C. H. Br. kd. 5 99,80 G Centralpk. f. Ind. u. H. 4 66,40 bz G Redenhütte 4 2,90 B Gera ⸗Plauen 6 23,50 G do. 0 4 
Berlin, den 25 April 1876. Do. unk. rückz. 1105 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr. 96,50 bz G ‚Rhein,-Naff. Bergwerk 4 88,50 B ee 5 17,60 vz do. v4 
Preußiſche L und Geld- 576 ee, 100 10 © bun 8 mid. N 18,0 b5 Pe nn Ind. 4 305 ua. e e 5 3300 G ba. E. 3 85,25 B 
ourſe. r. C.⸗B⸗ kd. 100, % oburger Credit⸗V. 7 3 Stobwaſſer Lampen „50 bz o. 1 AE o. F. 45 100,75 8 
Sonſol. Anleihe 45104, 75 bz do. un? rückz. 1105 107,0 © Cöln. Wechslerbank 4 74.00 B Anton, Cifenwert 4 4508 ſ ęseipz, Gaſchw.⸗Me. 5 | 74,00 B do. 6.04 99,25 G 
Staats Anleihe 4 99,00 bz do. (1872 u. 74) 41 98,50 bz Danziger Bank fr. 123 bz G unter den Linden 416,75 ba Märkiſch Poſen 5 64 00 bz do. H. 4501,00 bz 
Staats-⸗Schldſch. 27 93,00 bz do. (1872 u. 73))5 101,0 bz Darm Privatbankſ4 116,50 G Wäſemann Bau B. 4 38,00 B Magdeb. Halberſt. B. 317 55,00 G do. v. 18695 103,75 bz B 
Kur- u. Nm. Sch 35 00,00 bz do. 1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 96,40 bz Weſtend (Quiftorp) fr. 4 30 G. do. do 0.5 | 88,25 bz do. v. 187314 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 48.101,70 bz Pr. Hyp⸗A-B 120144 99,00 bz G do. Zettelbanti4 93,00 bz B Wiſſener Bergwerk 4 28 © 12,50 bz Münſter⸗Enſchede 5 8 3 v. 1874144 98,75 B 
Berl. 3 18593 15 Schl. DR g 5 Die 5 5 55 5 ‘ 1 A Wöhlert Maſchinen 4 | 18,00 bz G Oberlauf furt 5 Aus 15 1 18 9 44 en 
do. do j 3 eſ. Bod.⸗Cred. 2 o. andesban 3 erlauſitzer 3 o. Coſ.⸗Oderb. 4 | 92,2 
Cöln. Stadt-Anl. 4% 101,0 B do. do. 44 94,25 G Deutſche Bank 4 72.40 bz Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. Oſt reuß Südbahn 5 7 1,25 bz do. do. 5 104.50 bz G 
Aheinprovinz do. 4501,50 B Stett. Nat.⸗Hyp 5 101,00 bz G do. Genoſſenſch. 4 90,50 894.50 Aachen Maſtricht 4 2100 bz G Hr ch 108,50 bz 5 80 Jugb. 33 76,25 G 
x — 1 8 Pe sche Söll 3710160 l 8 de. kant fe 13200 b [© | Niang 4 115,50 bz © Naum 8 7200 G 5 u Ballets 
| nr 410180 6 Weich en e eee do, Unienbank 4 7700 er manche f 0300 % Saafkaßbr 5 25 00 b de. de, II 
Bor. 5 10725 8 Aus ländiſche Fonds. Siscontos- Comm. 4 11100 b Berlin. unbelt 4 10300 53 Saal unftrutbahn 5 11,25 b Oſſpreuß. Südbahn 5 102,00 © 
8509 Genial 4 200 56 Ame po 18886 99.50 65 be Drop Ditcontä 775 @ , ain Gbr: 1 39.50 % lt Juerkurz 5 | a bo. Lit h 101.60 
ſch. Centra 9.00 55 do. do. 18856 | 99,50 bz G = 05 Berlin Görlitz 4 39,50 bz \ 3 NE . itt. B. 60 G 
Kur- u. N k. 35 85,50 bz G | Geraer Ban 4 | 81,25 b Weimar: Geraer 5 26,00 B do Litt. C. 5 

3 aa 31 5450 5 do Bda (fund.) 5 102,10 bz do. Ereditbant 4 5100 & Berlin, Hamburg. . 169,25 65 = Rechie⸗Oder ufer 5 103,10 bj G 
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